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Nr . 44
2. Blatt.

Samstag
29. Jan . 1916

öaöischer LanStag.
Ms öer Suögetkommission

öer Aweiten Kammer .
26. Sitzung

«am Dienstag , den 25 . Januar 1916 ( vormittags ) .

Gegenstand : Beratung der Nachweisung über die
Verwendung des außerordentlichen Kriegs -
t r e d i t s, ferner der „Zweiten D e n t , ch r l s t >d e r
Grojzh . Staatsregierung über ihre Wirt -
schaftlichen Maßnahmen während des
Krieges " und einschlägiger Anträge .

Bei der Beratung der ..Nachweisung über
die Verwendung des außerordentlichen
Kriegskrcditsvo n 35 Millionen Mark " teilt
der Herr Minister des Innern auf Anfrage mit ,
daß der Anbau von brachliegendem Gelände in größerem
Umfange startgefunden habe ; so seien in der Äaar von
1000 Hektar Brache 700 angebaut worden , auch von den
Städten , z . B . Mannheim , seien größere Flächen , Haupt -
sächlich zur Anlage von Schrebergütern bereitgestellt wor -
de» . An Beihilfen zur Bestreitung der Kosten der Be -
schaffung von Düngemitteln seien etwa '2000 Mark ver -
braucht worden . Ein Mitglied glaubt , daß auf die
Dauer von der Dreifeldenvirtschaft nicht abgegangen
werden könne , ohne daß eine erhebliche Minderung der
Erträgnisse eintreten werde . Wenigstens alle 4 bis 5
Jahre müsse das Ackerfeld brachliegen , damit es aus -
ruhen , gedüngt und vom Unkraut gereinigt werden könne .
Von anderer Seite wird dagegen eingewendet , daß
bei genügender Düngung uiid richtigem Wechsel des An¬
baues die Brache nicht nötig sei ; gerade durch den stän -
digen sorgfältigen Anbau iverde der Acker am besten in
Ordnung gehalten . Einige Mitglieder weisen
darauf hin , daß die Verwendung landwirtschaftlicher Ma¬
schinen in einzelnen Teilen des Landes zu wünschen
übrig lasse, namentlich in der Rheinebene , wo überhaupt
die Wirtschaft teilweise noch rückständig sei infolge der
kleinen Parzellen ; die Regierung möge daher Maß -
nahmen gegen zu große Zersplitterung des GruudbesißeS
ergreifen . Der Herr Mini st e r bemerkt hierzu , baß
die Verwendung landwirtschaftlicher Maschinen zum Teil
von der Beschaffenheit des Geländes , zum Teil von der
Größe der Güter abhänge . Auf letztere Ursache sei eS
zurückzuführen , daß der Schwarzwald im Gebrauche von
Maschinen vorangegangen sei . Die Regierung werde die
Bestrebungen nach vermehrter Verwendung landwirt -
schaftlicher Maschinen jederzeit unterstützen .

Sämtliche Ziffern der Nachweisnng werden für unbe -
anstandet erklärt .

Darauf wird zur Beratung des Abschnitts der Denk -
schrift : „ Verbrauchsregelung im Verkehr mit
G e g e n st ä n d e n des täglichen Bedarfs " und
einiggx hierauf bezüglicher Anträge übergegangen . Der
Be r i ch I e r st a t t e r macht darauf aufmerksam , daß die
Denkschrift , seit deren Abschluß eine große Anzahl lvei -
terer Verordnungen über die Siegelung des Verkehrs sür
Nahrungsmittel ergangen sei, eine Uebersicht sowohl
derjenigen Vorschriften , die vom Reiche — Bundesrat
oder Re ichskanzler — erlassen seien , als auch der Landes -
bsstimniunnen enthalte . Die Regierung habe nur eine
Verantwortung zu tragen soweit sie innerhalb ihrer
UchTer SS '

-V e - Ias en habe Hinsicht-
wirfunVim ^ Xw i'8 ^ >ie " » r für ihre Mit »
Rahrungsmittelpolitik seiend ^ "

.
'
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erhoben worden . Man
'

kö.me
'

auch VWiten
^

?Fehler ge,nacht worden seien . Man dürfe ans ibnen
Ar ^ schulden der Behörden abletten

"

5. c c
~ ° ' utl Ö dcr hier vorliegenden gewaltigen Auf »

gäbe habe es
^
an jeder Erfahrung gefehlt . Selbst die

einungen ^ er Sachverständigen seien oftmals weit
au » einander gegangen . Cr schlage aus diesem Grunde
vor , bei der Beratung nicht auf eine Kritik der Ver -
gangenheit einzugehen , sondern sich lesiglick mit den
Maßnahmen zu befassen , die für die Zukunft zu fordern
seien . Ter Berichterstatter geht darauf auf den An »
trag dcr Abgg R e b m a n n und Gen . ein , nach welchem
die Großb . Regierung ersucht werden soll , bei der Reichs -
regierung darauf zu dringen , daß die Sicherstelluug der
Ernährung der Bevölkerung während des Krieges vor
allein im Wege der Organisation in der Weise in die
Wege geleitet wird , daß alle wichtigen Lebensmittel
durch Beschlagnahme sichergestellt und den Verbrauchern
durch die Kommunalverbände und Gemeinden zugesührt
Werden . Dazu liegt eine schriftliche Erklärung deS
Ministeriums des Innern vor , worin auf die Ausführ -
ungen in der Denkschrift Bezug genommen ioird und er -
Lanzend hervorgehoben wird , daß für verschiedene wei -
tere Nahrungsmittel inzwischen eine Preisbildung statt -
Kefunden flirte , z . B . für Malzkaffee , Gerstenkaffee und
ahnliche Produkte ; es wird ferner auf die neuen Ver -
Ordnungen über den Verbrauch van Butter und für den
Verkebr mit Fleisch hingewiesen . Die Syndizierung
des Viehhandels »verde vom Ministerium erwogen . Die
Großh . Regierung stehe dem Gedanken des Antrags
grundsätzlich freundlich gegenüber, doch sei zu prüfen .

in welchem Umfange eine Beschlagnahme von Lebens -
Mitteln möglich sei , da sie sich nicht bei allen Ware » ,
z . B . nicht bei leichtverderblichen, durchführen lasse .

Zur Begründung des Antrags wird von einem Mit -
gliede vorgetragen , es werde anerkannt , daß trotz der
vorhandenen bedeutenden Schwierigkeiten viel geleistet
worden sei . Dcr Antrag wolle der Regierung durchaus
keine neue » Schwierigkeiten bereiten ; doch habe man
manchmal den Eindruck , als ob die Organisation unserer
Nahrungömittelversorgung noch verbessert werden könne .
Der erste Mangel in der Organisation liege darin , daß
die Versorgung des Heeres ohne Rücksichtnahme auf die
Versorgung der Zivilbevölkerung erfolge ; die Pro -
viantämter kauften die Waren verschiedentlich
ü b e r d i e Höchstpreise auf . Ein loeiterer Organi -
sationsfehler sei durch den gegenwärtigen Abschluß
dcr kleinen Bundesstaaten , z . B . im Verkehr
von Milch und Butter , begründet ; es werde dabei über -
sehen , daß zwischen den einzelnen Bundesstaaten ein
Ausgleich der Ware stattsinden müsse ; es wäre daher
richtiger , wenn die süddeutschen Staaten sich gegen -

seitig ins Benehmen fetzen würden . Polizeiliche Be -

stimmungen allein ohne begleitende Organisation wür -
den ihre Zwecke nicht erreichen . Als eine ideale Organi -
sation müsse man die Brot - und Getreideregelung an -

sehen , die zeige , was man in dieser Richtung auf dem
Gebiete der Lebensmittelversorgung ausrichten könne .
Höchstpreise hätten uur in Verbindung mit Verbrauchs -
regelung Erfolg ; allein bewirkten sie , daß die Preise bis
zur Höchstgrenze hinausgehen und die Waren von dem
Markte verschwänden , so daß man genötigt sei, den Ver -

käusern alsbald weitere Vergünstigungen , Reports u,w .
zu gewähren . Die Zentraleinkaufsgenossenschaft habe
sich im ganzen bewährt , es hätte sich nur empfohlen
wenn man schon früher die Gemeinden bei der Ver -
teilung von Lebensmitteln herangezogen hätte .

Ein Mitglied kommt auf eine vor kurzem er -

schienene Broschüre des Abg . Heim zu sprechen,
in welcher die Nachteile dargelegt werden , die durch die
nachträgliche Erhöhung der Höchstpreise hervorgerufen
werden ; die gewissenhasteu Landwirte , die ihre Erzeug -

nisse alsbald abgeliefert hätten , würden gegenüber den

säumigen benachteiligt , die jetzt infolge Erhöhung der
Höchstpreise große Gewinne einsteckten . Die bahernchen
Haferbauern hätten dadurch einen Verlust von 24 Mi »
lio »en Mark erlitten . Um das Brotgetreide etivas zu
verbilligen , habe man für Hafer ^

und Gerste zu hohe
Preise bewilligt ; die Folge wevde sein , daß uiisere Land -

Wirte in größerem Umfang zum Anbau dieser Frücht -

arte » zum Nachteil unserer Brotversorgung ubergehen
werden . Für Vieh werden von den Händlern aus < er -

anlassung der Konservenfabriken ringe,nessene
Preise bezahlt ; dabei verlangten die Konservenfabriken
für die Konserven vielfach Wucherpreise ; so koste das
Pfund Fleisch in Konserven teilweise bis zu 4 oder
5 Mark . Die Geschäftsführung der Zeiltrat »
e i n k a u f s g e s e l l s ch a f t sei nicht immer einwand¬
frei ; er denke hierbei an einen in der Zeitschrift des
Müllerbundes zur Sprache gebrachten Fall , in dem ein
Käuser gezwungen wurde , seine in Rumänien gekauf¬
ten Waren unter dem Einkaufspreis an die
Gesellschaft abzutrieten , dann aber wieder einen
Teil gegen einen dem Einkaufspreis gleichen Preis
zurückkaufen mußte . Unzufriedenheit erwecke auch die
Preisfestsetzung des Zuckers , der wieder er -
höht werden soll, obwohl die Zuckerfabriken sehr hohe
Dividenden verteilen konnten .

Auch von anderer Seite wird gegen die hohen
B u t t e r p r e i s e Klage geführt ; ein Grund zur Er -
böhung liege nicht vor . Der Fehler fei, daß bei der
LcbenSmittelversorguug zu sehr auf die norddeut -

scheu Verhältnisse Rücklicht genommen werde ,
daber gebe der preußische Großgrundbesitzer den Aus -
schlag.

'
Bei dieser Haltung der Landwirt,chast Iverde

nach dem Kriege eine scharfe Reaktion gegen sie zum
Nachteil unserer kleinen badischen Landwirte einsetzen .
Ein anderes Mitglied glaubt , daß nicht nur zu
viel Rücksicht auf den norddeutschen Großgrund -
b e s i tz e r . sondern auch auf den Großhandel ge-
nemmen werde . So sei zu Beginn des Krieges zu -
gnnsten der Großmühlen die Spannung zwischen Ge -
treide - und Mehlpreis ungeheuer groß gewesen . Ver¬
fehlt sei die Vielsache Abänderung der Höchstpreise , die
große Erbitterung in ländlichen Kreisen hervorrufe . Im
Pfulleirdorfer Bezirk seien 20 000 Zentner Hafer abge¬
liefert worden ; wären sie bis jetzt zurückgehalten worden ,
so hätten die dortigen Landwirte 00 000 Mk . mehr erlost .
Die Freigabe der S aa t k a r to f f e l n sei eine
bedenkliche Maßnahme , da die Landwirte jetzt nur noch
Saatkartoffel » verkaufen werden . Aehnlich liege es bei
dem Kunstdünger . Sobald für diesen ein Höchst -
preis eingeführt worden fei, hätten die Fabriken nur
noch höchstpreisfreien Mischdünger verkauft . Bei der
Zentraleinkaufsgesellschaft werde z u b ü r o -
k r a t i s ch verfahren und dadurch unnötige Kosten ver -
ursacht . Die verschiedene Behandlung der Z e n t r i «
fugenbntter und der Landbutter , soweit es sich um
Separatorenbritter handle , sei nicht gerechtfertigt ; die
letztere sei ebenso Süßrahmbutter , wie die Zentrifugen -
butter . Die Festsetzung der H ö ch st p r e i s e für

Schweine sei verfehlt , die Spannung des Preises
zwischen geringen und vollgemästeten Tieren sei zu groß,
der Preis solle für die Abgangsstation , nicht für den
Schlachtviehhof gelten , da dadurch die abgelegenen Orte
benachteiligt loerden.

Von einem Mitglied wird die Erlassung einer
Vorschrift empfohlen , daß die Metzger nur einen .
Teil des Schweinefleisches in Salz legen
oder räuchern dürfen , den übrigen Teil aber als
frisches Fleisch verkaufen müssen. Ein Mitglied regt
an . für das Großherzogtum eine Zentralstelle für Lebens -
inittelverforgung zu schaffen, der als Beirat eine parla -
meuterische Kommission , etlva ein Fünferausschuß , bei -
zugeben wäre . Um von der 3entraleinkaussgesellschaft
Waren zu erhalten , sei es nötig , daß der Einkauf per-
fönlich in Berlin erfolge ; es empfehle sich daher, daß
Baden einen ständigen kaufmännischen Ver -
treter nach Berlin entsende . Die Tätigkeit der
genannten Gesellschaft würde durch Errichtung von Ver -
teiluugsstelleu in den einzelnen Bundesstaaten erleich-
tert werden .

Ein anderes Mitglied hebt hervor , daß durch
die neuerlichen Maßnahmen (Heranfsetzuug dcr
Höchstpreise, gegenseitige Umschließung der Bundesstaaten )
eine starke Beunruhigung und Mißstimmung in die Be -
völkernng getragen werde . Einzelne in dieser Stim -
luung geäußerte , meist übertriebene Klagen würden im
feindlichen Auslande zu unserem Schaden ausgenutzt . Ein
Erlaß des stellvertretenden Generalkommandos untersage
zwar den Militärbehörden das Ue ber schrei -
t e n d er Höchstpreise , tatsächlich hielten sich aber
die Proviantämter , namentlich beim Einkauf im großen ,
nicht daran . Bei der Beratung über Lebensmittelfragen
solle man die Leiter der städtischen Lebensmittelämter
heranziehen . Die Sachverständigen seien vielfach keine
redlichen Berater und behielten zu sehr ihre eigenen
Interessen im Auge .

Im Verlauf der Beratung wird ein Antrag der Abgg.
Schön und Gen . übergeben , die Großh . Regierung werde
ersucht, alle für den Schutz des Vieh st au des deS
Landes irgend möglichen Maßnahmen zu treffen und
zu diesem Zivecke insbesondere eine Einschränkung des
Verbrauchs der Fleischkonservenfabriken an Vieh zu er-
wirken , soweit cr nicht für den Heeresbedarf nötig sei.
Der Antrag wird namens der Antragsteller von einem
Mitglied ? mit dem Hinweise ans das Ergebnis der
heutigen Verhandlung kurz begründet .

Hierauf nimmt der Herr Minister das Wort, um
auf die einzelnen Anregungen und Wünsche einzugehen .
Der vielfach erhobene Vorwurf , daß es bei uns an einer
wirtschaftlichen Mobilmachung gefehlt habe,
sei richtig. Die Regierungen seien mitten in der Er-
örterung solcher Fragen gestanden , als der Krieg aus -
brach . Nach dem Kriege »verde man dazu komme», daß
man auch in wirtschaftlichen Dingen sich gegen alle 3u -
fälle rüste. Er glaube , daß eine weitgehende Vorrats -
Wirtschaft erforderlich sein werde , die aber große Geld -
mittel beanspruche. Es sei zutreffend , daß Fehler ge-
macht worden seien ; wenn man die Fehler aber in Ver »
gleich setze zu den Schwierigkeiten der Aufgabe , so müsse
man zufrieden sein . Es sei falsch, sich einer Verstim -
inuug hinzugeben , wenn nicht alles nach Wunsch gehe.
Man müsse daran denken, daß die Preise in den feind -
lichen Ländern ebenso hoch oder noch höher seien , obwohl
wir von der See fast völlig abgeschlossen sind. Daß wir
uns in so verhältnismäßig günstiger Lage befinden , sei
ein großer Erfolg , der zum Teil den Maßnahmen der
Rcichsleitung und der Organisation zu verdanken sei .
Die Kartoffeln seien billiger wie in manchen Friedens -
jähren , die Fleischpreise seien nicht unerschwinglich hoch,
ein Notstand herrsche nirgends . Gegenüber den Klagen
über die Höchstpreise frage er : Wowärenwirhente
ohne Höchstpreise ? Zugegeben sei, daß daneben
eine Organisation vorhanden sein müsse, die nur in
der Beschlagnahme bestehen könne. Diese habe aber ihre
Grenzen ; eine Beschlagnahme von Vieh oder Gemüse
sei z B . nicht durchführbar. Man müsse auch dachten ,
daß die Beschlagnahme tief in die Privatwirtschaft des
einzelnen eingreife und den Handel ausschalte , wodurch
viele Personen brotlos würden .

Ueber die 3entraleinkau ssgesellschast
seien heute verschiedene Klagen vorgebracht worden ; er
werde sie prüfen lassen, möchte aber doch darauf hin -
weifen , daß früher ähnliche Klagen sich bei näherer
Prüfuiig nicht als stichhaltig ergeben hätten . Man könne
nicht einerseits verlangen , daß die Einfuhr zentralisiert
werde , und andererseits es fördern , daß Verbraucher
oder Kommunen beim Einkauf für sich gesondert vor-
gehen. Dieser Wettlauf habe bewirkt, daß die Preise
ganz gewaltig in die Höhe getrieben worden seien, und
das Ausland Ausfuhrverbote erlassen habe. Die Zentral -
einkanfsgefellschaft fei eine gemeinnützige Gesellschaft,
deren lleberschüsse der Allgemeinheit zugute kommen;
sie habe neuerdings ihre Vertretung in Baden der
Städteeinkaufsgesellschaft übertragen und iverde ein
Lager in Mannheim errichten. Ob es sich außer¬
dem empfehle , einen kaufmännischen Vertreter nach Ber -
lin zu entsenden , werde von der Großh . Regierung ge-
prüft werden .

Die Erhöhung der Höchstpreise für Brotge -
treide bestehe im wesentlichen darin , daß die Reports
zum Teil schon jetzt auf einmal gewährt iverde» . Baden
habe im Bundesrat gegen die Maßnahme sowie gegen
d -e Erhöhung der Höchstpreise für Gerste und Hafer ge-
stimmt . Die Bedenken , die von verschiedenen Seiten da-
gegen vorgebracht lvorden seien , träsen zu . Durch die
Vorauszahlung der Reports werde den Landwirten ein
Ersatz für Auslagen gewährt , die sie gar nicht gehabt
haben ; es entständen aber auch den Käufern durch die
Lagerung weitere Kosten . Den Hauptschaden sehe er
aber darin , daß das Ansehen des Staates erschüttert
werde . Alle , die rechtzeitig geliefert haben , würden daS
nächste Mal ebenfalls mit ihren Vorräten zurückhalten.
Andererseits dürfe man die Gründe , die zu dieser Maß -
nähme geführt haben , nicht übersehen ; es sei dies einmal
das schlechte Ergebnis der Bestandsaufnahme ; dazu
komme das Bedürfnis der Militärverwaltung , auf alle
Fälle den Bedarf des Heeres an Hafer und Gerste sicher -
zustellen . Eine , wenn anch nur geringe Erhöhung der
Kartoffelpreise sei leider beabsichtigt, auch hiergegen
werde die Großh . Regierung stimm « » : Hier liege indessendie Sache so , als bei den Kartoffeln von Anfang an
keine Reports bewilligt waren , was jetzt nachgeholt
wurde .

Die Großh . Regierung sei stets in Verbindungmit den N a ch b a r st a a t e n getreten , sie habe aber
nicht immer die Absperrung verhindern können . Es sei
jedoch so viel erreicht worden , daß, soweit es der eigene
Bedarf des Landes zuließ , die Ausfuhr im alten Um-
fange weiter gestattet wurde . Baden sei hierbei in einer
schwierige» Lage , da es kein Ueberschußland sei . Man
müsse aber zugeben , daß unsere Nachbarstaaten nicht
anders handeln konnten , wenn sie eine Versorgung ?-
regelung für ihre Länder , wie sie ja auch für Baden ge-
fordert würde , treffen wollten . Durch diese Maßnahmen
in den Nachbarstaaten fei Baden gezwungen worden, in
gleicher Weife vorzugehen . Bayern und Württemberg
hätten zugestanden , daß wöchentlich gegen 500 Zentner
Butter nach Baden eingeführt werde » , dazu kämen
450 Zentner von der Zentraleintanfsgefellschast . Aus
dieser Grundlage könne die Verteilung von Butter vor-
genommen werden ; eine Regelung sei zunächst für
Mannheim getroffen worden , die am 5 . Februar in
Kraft trete ; auf Grund der hier gemachten Erfahr »
nngen werde sodann auch in den übrigen Städten mit
mindestens 10 000 Einwohnern die Butterverteilung vor-
genommen werden ; sie werde aber wohl von einer Fett -
Verteilung «gefolgt sein müssen. Die süddeutschen Staa -
ten seien in vielen Fällen miteinander gegangen , sobei Festsetzung von Höchstpreisen sür Butter und fiir
Wild . Nachdem in Württemberg und Bayern die Vieh -
ausfuhr untersagt worden sei , haben sich auch in Baden
Maßnahmen zu », Schutze des Viehbestandes notwendig
erwiesen . Um dem übermäßigen Aufkauf von Vieh ent -
gegenzutreten , sei vor einigen Tagen die Ausfuhr von
Vieh nur noch auf Grund von Versandscheinen gestattet
worden ; auch sei eine Zentrale für Flcisckwersorgung
errichtet worden . Dazu müßten aber noch Maßnahmen
gegen die Konservenfabriken durch Feststellung von
Höchstpreisen und Kontingentierung hinzutreten . Um
den Auswüchsen im Handel mit Konserven ent-
gegenzuwirken , sei daS LandeSpreiSa mt und das
Lebensmittelprüfungsamt angewiesen worden, die Be -
schaffuug und Preise der Konserven zu kontrol -
l i e r e n . Von dem stellvertretenden kommandierenden
General werde eS nicht gebilligt , wenn seitens der Mili -
tarbehorden die Höchstpreise nicht eingehalten würden ;er wäre dankbar, wenn ihm einzelne Fälle von lieber -
schreitung der Höchstpreise mitgeteilt würden . Bei den
Proviantämtern habe allerdings anfangs bei dem
Einkauf eine Systernlosigkeit geherrscht, doch Batten sich
inzwischen die Verhältnisse gebessert. Den Vorschlag,
nach dem Vorbilde der ReichSpreiSprüfungS -
stelle eine Lebensmittelzentral « mit
parlamentarischem B e i r a t zu bilden , werde er
gern in Erwägung ziehen . Es seien übrigens schon eine
Reihe solcher Zentralstellen in Baden geschaffen, z«
denen auch Parlamentarier , wenn auch nicht in dieser
Eigenschaft , zugezogen worden feien .

Hier wird die Beratung abgebrochen.

Lebensmittelversorgung .
E. Tie Aufgaben dcr ViehhandclSverbiinde .

Die Verordnungen der preußischen Staatsregie ,
rang über die Organisierung von Viehhandelsver -
bänden tritt am 15 . Februar d . I . in Kraft , lieber
die Ausgaben der Verbandsgründung bestehen noch
mannigfache Zweifel , so daß es zweckmäßig er -
scheint, die Ziele zu kennzeichnen .

Die Fleischversorgung mit lebende tu
Vieh soll nn Interesse der Allgemeinheit besser ge -
regelt werde» , indem dem Verbände die Aufsicht
über den Ankauf und die Verwertung von Vieh
übertragen wird . Aus den satzungsgemäß eiuzu -
reichenden Mitteilungen werden die Verbände in

Deutsches kelüentum.
Der Heimat gewidmet von H . K.

I .
Ein Saal für Schwerkranke in einem Lazarett

Unmittelbar hinter der Front. Still und ergeben">
' flen sie da . Reibe an Reihe, die ihre Lebenskraft

hingegeben für ihr Vaterland , für die Heimat . Die
«erzte gehen von Vett zu Bett , untersuchen , sprechen

Wort dcr Aufmunterung und Hoffnung und ent»
s^rnen sich . Kaum eine Miene in ihrem Ausdruck
«aßt den Kranken ahnen , !vie sein Zustand . Wohl
Martern die Schmerzen, bäumt sich die junge Lebens-
^ aft gegen den kalten Griff des Todes , so das; dcr
»unze Körper erschüttert — doch die Hoffnung , anch

tciert harten Kampf siegreich zu bestehen , ist im
^ ^ rzen eines jeden. Nur einer scheint sich der
schwere seines Zuftandes voll bewußt. Er fühlt 's
SN L

c ^ schlichen Granaten haben ihm zu tiefe
, „

u "den geschlagen. Fragend schaut cr die unter -
suchenden Aerzte■ ■' an — nnd glaubt richtig zu lesen
fr .-y ?" ihrem verschlossenen Antlitz . — Kurz darauf
pJiVmt tm Delegierter des Roten Kreuzes im
knnV,, : ^ tc Dpstr des Kampfes zn besuchen. Er
cv •• tt ans Lager auch unseres Helden, Worte des

ihn , zu geben . Doch mit leiser Stimme
6e

'
;7 ' t ' 011 „Bitte , saaen Sie mir die Wahr-

me ' !lcn Zustand : ich will e* wissen . Ich
CJ tragen . Nur Klarheit , bitte, nicht wahr , es

geht ans Sterben ? " Dem i,iwfer drängender wer¬
denden Flehen des Schwerkrankeil kann der Tele -
gierte nicht widerstehen : „Lieber Freund und
Kamerad . Dein Wunsch sei erfüllt . Du hast recht ge¬
ahnt . Dein Zustand ist sehr ernst . Die Aerzte
werden alles tlin , Dich zn retten . Doch. Du willst
volle Wahrheit . Tritt in den nächsten »stunden
nicht eine merkliche Besserung ein . so kann es sein,
das; Dn in 2 Tagen ansgernngen hast und der Herr
Dich erlöst i>on Deinen Schmerzen und Dich zu sich
nimmt in sein Reich.

" Weiter kann er nicht reden ,
denn der Kranke , anf dessen jungen , Gesichte cs einen
Augenblick nur zuckte unterbricht ihn unÄ spricht :
, ,

'^. anke , danke . Aber nicht wahr , Sie erfüllen mir
die Bitte und sagen den Aerzten , sie sollen mir ja
kein Morphium zur Linderung der Schmerzen
geben . Ich will d e in Tod st an d h a s t ins
Auge s e h e n b i s z n m l e tz t e n . I ch w i l l
l e i d e n , ich w i l l sühnen , i ch w i l l m i r
V e r d i e n st e erwerben f ü r d i e Ewig -
k e i t .

" Dem letzten Wunsche des Helden wurde
entsprochen . Nach 2 Tagen nahm ' Gott der Herr
die Heldenseele z» fich .

II .
Droben in Flandern war ' s . Eben ist der Feld -

gottesdienst beendigt . Eine Kompagnie tritt zum
Appell an . Da . ein Pfeifen in der Luft — eine
feindliche Granate schlägt in der Nähe der Mann -
fchaft ein und krepiert . Weitum fliegen die Split -
ter . Einer davon trifft anch einen Mann der Koin -

pagnie . einen stillen Mcnschen , der stets ruhig
seinem Dienst nachkam und nie ein Aufhebens von
sich machte — einer , wie tausend andere . Tötlich ge-
troffen sinkt cr nieder . Der Priester , der noch an -
wesend ist , eilt sofort zu dem in den lchtei « Zügen
Liegenden . Ein verklärtes Leuchten zieht über das
Antlitz des Schwerverletzten , als der Heiland in
Broksgeftalt zu ihm kommt . Die ganze Komgagnie
umsteht den sterbenden Kameraden . „Heiland , ich
danke Dir , daß Du noch zu mir gekonrmen bist "

, so
spricht der Sterbende . Die Kainemden um ihn her -
um schluchzen . Da lösen sich vom Munde des feld-
gmlien Helden , wühsani herausgestohnit , die Worte :
„O Gott , ich d a u k e D i r , daß D u mich g e -
w ii r d i g t h a st, für m e i n V a t e r l a n d z u
sterben ! " Eiu Blick noch nach oben, -und feilne
Seele zog hinaus zum Vater . So stirbt ein dent -
scher Soldat ! Himmel und Heimat , Gott und das
Vaterland , ihnen gelten seine letzten Gedanken .

III .
April 1915 . Der Offensivstos ! der 1 . Armee unter

Herzog Albvecht von Württemberg hatte den Feind
in gewaltigen .' Ansturm aus Laugemark und meh¬
reren anderen Stellungen hinausgeworfen . Heißer
Dank stieg zum Himmel ob des errungenen Er -
folges . Beteten die Soldaten damals wirklich ?
Nun , wenn einstens wieder Frieden ist und deutsche
Väter und Mütter , Frauen und Kinder hinwandern
zit jenen blutgetränkten Gefilden , die Gräber der

dort ruhenden Kämpfer zu besuchen, dann lverden
sie in stimmungsvoller Umgebung ein gewaltiges
Steinkreuz finden , das auf dem «sockel folgende er¬
greifende Inschrift trägt :

In Pilkem dankten am Abend ldes 24 . April
1915 deutsche Soldaten vor diesem Kreuz für den
erfochtenen Sieg . Als es später durch englische
Granaten zerstört wurde , retteten sie es an diese
Stätte ihrer Andacht .

Um Deines Kreuzes willen , gib unsern ge-
fallenen Mineraden Deines Himmels Herrlich -
keit, unsern Waffen Sieg , unsenu Vaterlande
Frieden .
Das Kreuz stand in Pilkem . Dort dankten die

siegreichen Kämpfer zusammen mit Donipropst
Sander (dem ehemaligen .̂ karlsruher Militär -
Pfarrer ) , der als Divisionspfarrer stets mitten
unter seineu Soldaten iveilt , dem Lenker der Schlach¬
ten für den Sieg . Als die Engländer das Dorf
lebhaft beschossen und dabei das Kreuz aufs
schwerste beschädigten — die Spuren sind heute noch
überall deutlich zu erkennen — , wurde e? von
uuserit Tapfern im heftigem Granatfeuer unter
Lebensgefahr entfernt und an die jetzige Stelle ver -
bracht . Dort steht es jetzt, umbraust vom Douner
der Geschütze , als ein hochragendes Wahrzeichen
deutschen Gottesglauhens und deutscher Menschen-
liebe .

Heimat , teure Heimat , zeige dich würdig solcher
Helden l
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den einzelnen Provinzen ersehen können , welche
Uebel dem Viehhandel anhaften . Den Interessenten -
verbänden wird es alsdann obliegen , für die Ver -
teilung der Viehstücke ans die wichtigsten Verbrauchs -
Mittelpunkte in geeigneter Weise zu sorgen . Diese
Aufgabe wird wesentlich dadurch erleichtert werden ,
l>aß dem sogenannten wilden Vieh Handel
sowie den W u r st- und Konservenfabriken
■die Einkaufsberechtigung versagt
bleibt .

Man nimmt an , daß die Verbände mit Hilfe ihrer
Unterlagen einen wesentlichen Einfluß auf die
Preisgestaltung auszuüben imstande sein
werden , indem sie beispielsweise Preisgrenzen an -
setzen . Bei Schweinen ist eine entsprechende Rege -
lung dadurch erschwert , daß häufig von Käufern , die
mehr anzulegen vermögen , ab Stall höhere Preife
bewilligt werden , als nach den vorgeschriebenen
Großhandelspreisen der Märkte zulässig wäre .

Die Verbände sollen vorläufig den Viehhandel auf
eigene Verantwortung noch nicht betreiben . Auch
läßt sich noch nicht übersehen , ob «die Verbände feste
Lieferungsverträge niit bestimmten Konsumenten -
vertrehmgen abzuschließen in der Lage sein werden .

Butter oder Käse?
Ein Berliner Butterhändler hatte in der Deutschen

Wirtschaftszeitung . die Forderung aufgestellt , man
solle zugunsten öer Buttererzeugung die Her -
ftellung von Fettkäse in jeder Form ein -
fach verbieten .

Gegen diese radikale Forderung erhebt Professor
Dr . Carl Appenheim er mit Recht Einspruch .
Es müsse vielmehr gerade vom ernährungsphysio -
logischen Standpunkt aus energisch -der Behauptung
widersprochen werden , baß init «der .Herstellung
von Fettkäse eine „bei den heutigen Verhältnissen
nicht angebrachte Fettvergeudung stattfinde "

. Der
größte Teil der hergestellten Fettkäse sind nämlich
die großen und in der Volksernährung sehr wichtigen
Hartkäse vom Typus der Schweizer , Tilsiter usw.
Demgegenüber treten die eher als Luxusprodukte
anzusehenden überfetten Käse vom Typus >d?ä
Camembert zahlenmäßig in Hintergrund . Diese
vollfetten Hartkäse find nun aber als ein durchaus
vollwertiges vorzügliches Nahrun gs -
mittel , die außer ihrem reichen Fettgehalt noch
sehr viel Eiweiß enthalten und auch heute noch trotz
ihres gestiegenen Preises als billige Fett - und Ei -
weißquellen zu betrachten sind . Neben Sem direkten
Genuß von frischer Milch ist überdies die Be °
reitung von Vollfettkäse der einzige Weg , um den
Menschen fast alle wertvollen Bestandteile der Voll -
milch zugute kommen zu lassen.

Man müsse also , so schließt der Gelehrte , vom
allgemeinen Standpunkt der Volksernährung heraus
im strikten Gegensatz zu der kritisierten Veröffent -
lichung zu der Ansicht kommen , daß die Erzeugung
von Vollfettkäse nicht nur nicht einge -
schränkt , sondern nach Möglichkeit ge -
fördert werden solle. Ob t>er Mensch seinen
Fettbedarf in Butter oder in Vollfettkäse decke, sei
eine reine Gewobnheits - und Geschmackssrage , und
es sei viel wichtiger , die Hausfrauen darüber auf -
zuklären , wie wertvoll die vollfetten Käse seien , als
Maßregeln vorzuschreiben , die praktisch mrdurchführ -
bar und hygienisch verkehrt seien.

fiuslanö .
Die englische Transportkrise .

JNB . Paris , 27 . Jan . (Indirekt .) Jin Journal
des Debats wird auf die in England herrschende
Transportkrise Hingelviesen . Das Blatt schreibt :

Eines der ernsthaften Hindernisse in der
ökonomischen Entwickeluug der kriegführenden Staa -
ten besteht in den Transportschwierigkei -
ten sowohl zu Wasser als zu Lande . Die Regier -
ungen hatte » sowohl Handelsschiffe als auch Paket -
boote der Kompagnien zu Transportzwecken requi -
riert und obwohl dadurch ein ungeheuerer ZuwackM
an Transportmitteln entstand , vermochten die Re -
gierungen nicht die Krise , die sich im Transport -
Wesen äußerte , zu unterbinden . Sowohl bei uns ,
als auch in England haben sich große Schwierig -
keiten ergeben , und in letzterem Lande haben sie sich
mit noch größrer Jntensivität geäußert ,
als bei uns . Und 'dabei ist England nicht vom
Feinde besetzt, und braucht auch niemals zu fürchten ,
daß es dies jemals werden wird . Die Truppen -
und Materialtransporte verlangen dringend ein
intensives Zusammenarbeiten aller Gesellschaften .
Die Industrie - und Handelsvertreter ließen ihre
Proteste bis zum Parlament vordringen . Nunmehr
wurden in England verschiedene Komitees gegrün -
det , in denen diese Fragen durchberaten werden
sollten ^

Chronik.
flus Saüen.

: : Staufen , 28 . Jan . Ter im Jahre 1912 von
der Großh . Regierung genehmigte Bau der Ne -
benbahn Staufen - Münstertal geht nun ,
nach der Freibnrger Zeitung , seiner Volle n d n n g
entgegen und wird noch im Laufe des Frühjahrs
dem Betriebe übergeben werden . Infolge des Krie -
ges hat hauptsächlich {mich den Arbeitermangel der
Bahnbau sehr .gelitten . Die Inbetriebnahme dürfte
von vielen Wanderern begrüßt werden . Ter Welchen
ist jetzt leichter zu besteigen , da der Marsch von über
iy 2 Stunden in Wegfall kommt und der Aufstieg
von Staufen aus nur noch 2% bis 3 Stunden er »
fordert .

X Lörrach , 28 . Jan . In der letzten Sitzung des
Bürgerausschusses teilte Bürgermeister Dr .
E . Gugelmeier mit , daß trotz der großen
Kriegsaufwendungen der Rechnungsabschluß
ein g ü n st i g e r ist . so daß nian voraussichtlich für
1916 mit dem gleichen UmIagesatz wie bis -
her auskommen wird .

o -

Lokales .
Karlsruhe , 29 . Januar 1916 .

= vaterländisches Wohltätigkeitskonzert . Der Ge -
sangverein „ K o n k o r . d i a " veranstaltet am Sonn -
tag , den 6. Februar , nachmittags 4 Uhr , zugunsten des
Prinz Max -Fonds (Fürsorge badischer Gefangener in
Feiirdesland ) , des Roten Kreuzes und der Städt . Kriegs -
Hilfe im neuen Konzerthaus ein Vaterländisches Wohl -
tätigkeitskonzert . Schon die große Zahl von 300 Mit¬
wirkenden , unter denen sich mit dem Männerchor der
„ Konkordia " ein besonders für diesen Zweck gebildeter
Schülerchor und das Harmonie -Orchester befinde » , deutet
auf ein außergewöhnliches Programm hin , dessen Wert
durch die Hinzuziehung erster Künstler noch weiter er -
höht wird . Die Schülerchöre werden Volks - und Vater -
landslieder vortragen und vor allem bei dem bedeut -
samen Werke Zöllners , „ Schwarzwaldklänge "

, neben
Männerchor und Orchester mitwirken . Die „ Konkordia "

selbst ist mit einer Reihe erstklassiger Chornummern auf
dem Programm vertreten . Männer - und Schülerchöre
stehen unter der Leitung des Herrn Chormeisters
L e ch n e r . Von den mitwirkenden Solisten ist die aus -
gezeichnete Pianistin und Großh . Hefsische Kammer -
virtuosin Frau Hedwig Marx - Kirsch in ihrer Hei¬

matstadt Karlsruhe immer ein Liebling des liinstlecischeu
Publikums gewesen nni > ebenso gehören die beiden Ge -
sangssolisten , Herr Hofopernsänger S i e w e r t und Herr
Konzertsänger Wetzbecher zu den hier besonders ge -
schätzten Künstlern . So ist zu erwarten , daß das Kon -
zert , ganz abgesehen von dem guten Zweck , für den sein
Ertrag bestimmt ist, auf weite Kreise große Anziehungs -
kraft ausübe » wird . Es dürfte sich deshalb empfehle »,
sich schon früh mit Eintrittskarte » zu versehen , deren
Verkauf am Montag an den im Anzeigenteil genan » te»
Stellen beginnt .

# Zum Sinfonie - Konzert des Großh . HoforchestterS
am Mittwoch , den 2 . Februar 1916, im neue » Konzert -
Hans , abends 8 % Uhr , schreibt man uns : De » Abend
eröffnet Beethovens sonnig heitere Sinfonie Nr . 4 i »
L - clur . Hierauf wird Fräulein Melitta Heim zwei
Konzert - Arien aus „ Figaro " und „ Zauberflöte " zu Ge -
hör bringen , welche ihr Gelegenheit geben , ihre Ge -
sangskunst im besten Lichte zu zeige » . Im zweiten
Teit des Konzerts wird die Künstlerin die Bravonr -
Variationen über ein Mozartsches Thema von Adam vor -
tragen . Das Wiederauftreten der strebsamen Künstlerin
im hiesigen Konzertsaal , die ab 1917 einem ehrenvollen
Ruf unter glänzenden Bedingungen an die Wiener Hof -
oper folgt , wird von ihren zahlreichen Verehrern sehr
begrüßt werden . Mit zwei Kabinettstücken erlesenster
Art wird der zweite Teil , des Konzerts beginnen . Das
E »dur Präludium aus der sechsten Violin - Sonate von
Bach , gespielt von sämtlichen Geigern mit Orchester -
begleitung , ist in dieser Instrumentation neu für Karls -
ruhe . Mit diesem Stück in dieser Fassung erzielte die
Meininger Hofkapelle auf ihre » Konzertreisen stets
große Erfolge . Nlangschönheiten eigener und erlesen -
ster Art bietet die Bläser -Serenade von Mozart,

' die in
de» Konzerte » des Hoforchesters noch nicht zur Auf -
iühruiig gelangte . Den Beschluß des Programnis bildet
Richard Wagners gewaltige und packende Faust -Ouver -
ture . Das Orchester spielt in der Konzertmuschel auf
der Bühne ; während der Vorträge wird der Zuschauer -
räum verdunkelt . Oeffentliche Generalprobe am Kon¬
zerttage vormittags 11 Uhr im Konzerthaus . Das
Großh . Hoforchester , das seit Kriegsbeginn erhebliche
Beiträge für wohltätige Zwecke an verschiedene Kasse»
abgeführt hat , wird auch aus diesem Konzert wieder
einen Teil der Kriegsfürsorge übermitteln .

Mitteilungen aus öer Karlsruher

Staötratssitzung
vvm 26 . Januar 1916.

Wohltatigkeitsveranstaltung . Nach Mitteilung der
Liederhalle Karlsruhe hat das von ihr am
12. Januar veranstaltete Wohltätigkeitskonzert ein Rein -
erträgnis von 823 .43 Mk . ergeben , wovon 500 Mk . dem
Roten Halbmond und der Nest der städtischen Kriegs -
fürforge überwiesen wurden . Der Stadtrat dankt der
Liederhalle für diese Spende .

Stadtgarten . Das Hochbauamt erhält Auftrag zur
Ausstellung eines Entwurfes nebst Kostenanschlag für
ein neues Bootshäuschen im Stadtgarten (am Seeufer
bei der Schifflände ) . Dasselbe soll nicht nur Raum für
die zur Bedienung der Boote erforderlichen Geräte ein -
Sesselwage und Wetterinstrumente und endlich für den
Sesselwage und Wetterinstrument und endlich für den
Verkauf von Zeitungen , Postkarten , Führern u . dergl .
bieten .

Landwirtschaftsbetrieb der Stadt . Der von der städt .
Gutsverwaltung vorgelegte Plan für die Bewirtschaftung
der städtischen landwirtschaftlichen Grundstücke wird gut -
geheißen .

Fettgewinnung . Durch zweckmäßige Vorrichtungen
soll es ermöglicht werden , Fettbestandteile , die bisher
mit den Abwässern aus Anstaltsküchen , Schlachthäusern
usw . nutzlos in die Kanäle abgeflossen find , durch ge-
eignete Einrichtungen ( sog . Fettfänger ) zu sammeln , um
sie dann für industrielle ' Zwecke nutz* und gewinn¬
bringend verwerten zu ' können . Der Stadtrat beschließt ,
zunächst versuchsweise im städtischen Krankenhaus und
im Schlachthof alsbald Einrichtungen dieser Art zu tref -
fen und gegebenenfalls in allen dafür in Betracht kom-
menden Gebäuden dazu überzugehen .

Strafantrag . Gegen einen « Ii, arbeitsscheu bekaiin »
te » Taglöh » er aus Bietigheim wird Strafantrag wege»
Hausfriedensbruchs gestellt , weil er vor kurzem in Dur »
Mersheim uubefug ? in einein Wagen der Karlsruher
Lokalbahnen genächtigt hat .

Daiiksaguiigen . Der Stadtrat dankt dem Badi -
scheu Landesverein vom Roten Kreuz für
die Einladung zu der an , Donnerstag , den 27., ,niltag »
12 Uhr , im großen Saale der Festhalle stattfindenden
Feier der Eröffnung der D e » t f ch e » K r i e g s a n s -
st e l l u n g und der Freien Vereinigung
Karlsruher K ü n st l e r u u d K u n st f r e u n d e
Heimatliche Kunst pflege für die Einladung zuder am 1 . Februar , abends 8 Uhr , im kleinen Saale der
Festhalle stattfindenden Feier zu Ehre » des M -tlerS
Steinhaufen .

Karlsruher Stanössbuch - Mlszügs .
Eheschließung . 23 . Jan . : Friedrich Luchner

von Gengenbach , Bäcker hier , mit Sofie Rastetter voa
hier .

Geburten . 21 . Jan . : Hermann , Vater Rudolf
Weber , Glaser . — 24 . Jan . : Franz , Vater With . Maier .
Mechaniker . — 27 . Jan . : Eduard Karl , Vater Eduard
Rehm , Schreiner .

Todesfälle . 25 . Jan . : Marg . Mutschler , alt
75 Jahre , Witwe des Dienstmanns Matthäus Mutschler ;
Ernst Nothdnrft , Heizer , ledig , alt 21 Jahre ; Marie
Rogner , all 73 Jahre . Witwe des TapezierS Wilhelm
Rogner . — 26 . Jan . : Sofie Blust , alt 39 Jahre , Ehefrau
des Lok.-Heizers Jos . Blust . — 27. Jan . : Hch . .-Höckel,
Weichenwärter , Ehemann , alt 41 Jahre ; Mathilde
Mayer , alt 49 Jahre , Ehefrau des Kaufmanns Hermann
Mayer ; Lotte Kienscherf , alt 16 Jahre . Bater Otto
Kienfcherf , Hoftheaterregisseur ; Gerhard Bracht , Maurer ,
ledig , alt 27 Jahre ; Wilh . Morath , Oberrevisor a . D .,
Ehemann , alt 63 Jahre ; Erwin , alt 26 Tage , Vater
Reinhard Schopf , Res . - Führer .
Ärcrdiliuiift » «elt u . TrouertmilS erwachsener Verstorbenen .

Samstag , den 29 . Januar . 11 Uhr : Kathariu »
Wolfmüller , Näherin , Riippnrrerstraße 17 . — %3 Uhr :
Sofie Blust , Lokomotivheizers - Ehesrau , Werderstraße 17.— 3 Uhr : Wilhelm Morath , Oberrevisor a . D . , Rüp -
purrerstraße 882 . — Vj4 Ubr : Hermann Siegrist , Füsi¬
lier 2. Ersatz -Batl . Regt . Nr . 40 , Branerstraße 15. —
y24 Uhr : Paul Drusenbaum , Fabrikant von Pforzheim
(Feuerbestattung ) .

" -11" l7W

HanöelsteÜ j
r~ - nur 11mir ni ur . min .« mj

Wertpapiere .
Berlin , 28 . Jan . ( W .T .B . ) B ö r s e n st i m m u ng S»

bild . Nach der gestrigen Abschwächung trat heute all '
geemeind Erholung der Kurse ein , von der besonder !
einige Werte der Rüstnngs -, Chemischen und Maschinen *
Industrie Nutzen ziehen konnten . Von Montanwertei ?
waren schlesische Werte mehr beachtet . Rentenwerts
wenig verändert . Oesterreich -ungarische Renten etwas
niehr gefragt . Mit Interesse sehen alle Börsenkreis «
heute der erstmals erfolgende » amtlichen Festsetzung der
Devisennotierungen entgegen .

C . W , 55.
Bickesheim , fer . 1 . Febr . h . 4.

aller Art , insbesondere aucb
Familien -Anzeigen etc . , finden
im Badischen Beobachtet

weiteste Verbreitung .
ms

dieses Rebus
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ULSSÄSLi .Des Kriegers Abschied
'
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Das Bild ist in KupfBrtisfäruck ausgeführt , hat eiue liUttgröfse von ca . 50X60 Cm und stellt einen sehr schönen and -
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Zur Einrichtung einer Milchzen-
trale in den Häusern Zähringer -
Straße Nr . 45 und 47 sind

Plättchenbeläge
zu vergeben .

Vordrucke können beim Städt .
Hochbauamt , Karl ^ riedrichur . 8
Zimmer 170 abgeholt werden .

Daselbst sind auch die Angebote bis
Freitag , de » 4 . Febr . 1>S. Js .

vormittags 11 Uhr
einzureichen. 315

Karlsruhe, den 26 . Januar 1916 .
Städtisches Hochbauauit .

# Warom
warten Sie , bis Sie kahl sind ? Jeder

Haarausfall
lofjt durch individuelle Behandlung sojort nach und ver -

schwindet gänzlich . 85?

I . Hoppes , I . HMKße - 5pW ! gksW ,
Karlsruhe , Herrenstr . 25 ; ein,i ., am Platze . Aerztl . empf .

Gottesdieiistordining .

Karlsruhe .
St . Stephanskirche .

Sonntag : 5 Uhr : Frühmesse mit General -
kommumon für die Dienstboten ; 6 Uhr : hl .
Messe ; 7 Uhr : hl . Messe ; >V»9 Uhr : Militär -
gottesdienst mit Predigt ; Soldatenheim
Sosienstraße 58, täglich 11—9 Uhr geöffnet ;
% 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt
und Predigt ; M \ 2 Uhr : Kindergottesdienst
mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge ; 3 Uhr : Vesper ; 4 Uhr : Ver -
sammlnng für die Dienstboten - Kongregation
in der St . VinzentiuLknpelle ; 6 Uhr : Kriegs -
andacht mit Segen .

Dienstag und Freitag : abends -/»7 . Uhr :
Kriegsandacht mit Segen .

Mittwoch (Maria Lichtmeß ) : Versamm -
lung für die Jungfrauenkongregation abends
% 9 Uhr in der Kirche .

Donnerstag <Fest des hl . Blasius ) : vor und
nach jeder hl . Messe Erteilung des Blasius -
segens ; nachmittags von 3 bis 9 Uhr : Beicht -
gelegenheit .

Freitag <Herz Jesn - Freitag ) : 7 Uhr : Herz
Jesn -Amt mit Litanei ; abends V* 9 Uhr :
Versammlung für die Männerkongregation
in der St . Vinzentiuskapelle .

Altes St . BinzentiuSbaus .
Sonntag : ^ 7 Uhr : Austeilung der heil .

Kommunion ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : Amt .

St . Peter - » nd Panlskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; % 7

Uhr : Frühmesse ; V* T , % 7, -/-8 Uhr : Aus -
teilung der hl . Kommunion ; y38 Uhr : deutsche

, Si » Qi» eJfcj 349 Uhr : deutsche Singmesse mit

Predigt ( im Städt . Spital ) ; % '10 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Predigt ; Uhr :
Christenlehre für die Mädchen ; 2 Uhr :
Vesper ; %8 Uhr abends : Kriegsandacht mit
Segen .

Mittwoch ( Maria Lichtmeß ) : abends Va,8
Uhr : Kriegsandacht ; hierauf Erteilung des
Blasiussegens .

In Eggenstein (Rathaus ) :
Sonntag : % 10 Uhr : hl . Messe mit Predigt .

St . Bernbardnskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : heil .

Messe und Generalkommunion der Männer -
kongregation ; 8 Uhr : deutsche Singniessc niit
Predigt ; % 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Hochamt und Predigt ; 11 Uhr : Kindergottes -
dienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für
die Jünglinge ; V-3 Uhr : Vesper ; 3 Uhr :
Jungfrauenkongregation ; 4 Uhr : Versamm -
lnng des 3 . Ordens .

Donnerstag : nach jeder hl . Messe Blasius -
segeu .

Freitag : Herz Jesu -Amt .
Liebfranenkirche .

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse mit Monats -
kommunion der Frauen ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; '/- 19 Uhr : Haupt -
gottesdieust mit Amt und Predigt ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; Uhr :
Christenlehre für die Mädchen ; ^ 3 Uhr :
Wechnachtsandacht ; 6 Uhr : Bittandacht mit
Segen .

St . BonifatinSkirche .
Sonntag : Vil Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr :

deutsche Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr :
Hauptgottesdieust mit Hochamt und Predigt ;

Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;
% 2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ;

% 3 Uhr : Vesper ; 6 Uhr : Bittandacht und
Segen .

Daxlanden (Heilig -Geist -Kirche ) .

Sonntag : 6—8 Uhr : Beichtgelegenheit ; % 7
Uhr : Frühmesse mit Austeilung der heil .
Kommunion ; 8 Uhr : hl . Messe mit Predigt
und Austeilung der hl . Kommumon ; VAO
Uhr : Hochamt mit Predigt ; %2 Uhr : Chri¬
stenlehre ; 2 Uhr : Andacht zur hl . Familie ;
6 Uhr : Andacht für unsere Krieger mit
Segen .

Rüppurr ( St . Nikolauskirche ) .

Sonntag : 6 Uhr : Veichtgelegenheit ; 7 Uhr :
Austeilung der hl . Kommunion ; 9 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt ;
% 2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge
und Mädchen ; 2 Uhr : Herz Jesu - Andacht ;
7 Uhr : Kriegsandacht .

Mittwoch (Mariä Lichtmeß ) : Kerzenweihe
am Sonntag .

Donnerstag : Erteilung des BlasinssegenS .

Beiertheim ( St . Michaelskirche ) .

Sonntag : % 7 Uhr : Frühmesse mit Aus -
teilung der hl . Kommunion vor - und nach-
her ; % 9 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
digt ; YsiO Uhr : Hauptgottesdienst mit Amt
und Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für die
Mädchen ; 2 Uhr : Kriegsbittandacht mit
>segen .

Grünwinkel ( St . Josefskirche ) .

Sonntag : % 7 Uhr : Veichtgelegenheit ; % 8
Uhr : Frühmesse mit Austeilung der heiligen
Kommunion ; % 10 Uhr : deutsche Singmesse
mit Predigt ; }42 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr :
Andacht zum göttlichen Kinde Jesus ; 6 Uhr :
Bittandacht mit Segen .

Bulach
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse ; halb 10 Uhr :

Predigt » nd Amt ; 1 Uhr : Christenlehre und
And » cht , darauf Beerdigung der 1- Frau Luise
Löfsler ; 7 Uhr : Nosenlranzaiidaäit mit Segen .

Montag : halb 7 » hr : hl . Messe f . die Truppen ;
7 Uhr : l . Opfer für Luise Löffler .

Tienstag : halb 7 Uhr : Hl . Lpfer für Soldat
Emil Braun ; 7 Uhr : II . Opfer für Anna Boh .ier .

Mittwoch : halb 7 llhi : hl . Wesse für die
Pfarrgemeinde ; 7 Uhr : Amt zur schmerzhaften
Mutter GotteS , Tür die Truppen .

Tonnerstag : halb 7 Uhr : Seelenamt für
Philippine Och>3 geb . Klein und beiderseitige
Angehörigen ; 7 Uhr : Seeleuamt für Friedrich Bu ? .

Freitag : halb 7 Uhr : hl . Messe zur schmerz -
hasten Mutter Gottes , für einen Krieger ; 7 Uhr :
Herz -Jesn -Amt mit Segen für einen ürieger .

Samitag : halb 7Uhr : Seelenamt für Wexdeli »
Traub und beiderseitige Eltern ; 7 Uhr : II . Opfer
für Veronika Martin .

Durlach.
Stadtkirche Durlach .

Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse und gemein -
fame hl . Kommunion der christenlehrpslich -
tigen Mädchen ; & 9 Uhr : Ki »dergottesdiettst
mit Predigt ; WO Uhr : Hauptgottesdienst
mit Hochamt und Predigt ; 11 Uhr : Christen -
lehre ; 2 Uhr : Vesper ; 6 Uhr : Rosenkranz
mit Segen .

Durmersheim .
1 . Pfarrkirche .

Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse . Monatskom -
munion der Schüler (2 . Abt .) , Jünglinge und
Männer ; % 9 Uhr : SchülergotteSdieiist ; y210
Uhi : Amt mit Predigt ( kirchliche Feier des
Geburtstages S , M . de» deutschen Kaisers ) ;

VjS Uhr : Christenlehre für Mädchen ; Weih -
nachtsandacht ; ö Uhr : Rosenkranz für

Schüler ; 7 Uhr : Kriegsbetstunde .
Montag : Uhr : best. hl . Messe für

Joseph Älöck , Therese Abath , Ludwig und
M . A . Eckerle ; 6 Uhr : gest. hl . Messe für
Josephine Marti » .

Dienstig : gest . Seelenanit für Wilhelm
Ganz und Sohn Heinrich ; best . hl . Messe für
den vermißten Krieger Anton Kart ?.

Mittwoch (Maria Lichtmeß ) : Amt für die
Pfarrgemeinde .
^ Donnerstag : gest. Seelenamt für Justus
Schlager , Katharina Speck und Tochter
Therese ; best . hl . Messe für Joseph Tritsch .

Freitag : ¥26 Uhr : Austeilung der heiligen
Kommunion ; 7 Uhr : best . Herz Jesu - Amt .

Samstag : gest. hl . Messe für Joseph
Bauer ; best. hl . Messe sür Joseph , Auton
und Simon Kinberger .

Veichtgelegenheit : Sonntag morgens 6 Uhr ;
Donnerstag nachm . 1 Uhr , abends ys8 Uhr ;
Freitag morgens % 6 Uhr ; Samstag morgen ?
tj Uhr , nachm . 1 , 4 und '.48 Uhr .

2 . Wallfahrtskirche Bickesheim .
Sonntag : ^ 8 Uhr : hl . Messe ; ^ 4 Uhr :

Andacht .
Mittwoch : M,10 Uhr : gest . Amt .
Werktags : % 8 Uhr : hl . Messe.
Samstag : 5/&10 Uhr : Wallfahrtsgottesdienst .
Beichtgrlegenheit : jeden Morgen vor und

nach dem Gottesdienst , sowie Samstag nach»
mittags .

3 . Filialkirche Würmersheim .
Sonntag : % 9 Uhr : Amt mit Predigt

( kirchliche Feier de? Geburtstages S . M . de <
deutschen Kaisers ) .

Mittwoch : best. hl . Messe für Leopold &tm
und Eltern .

Freitag : best . Herz Jesu - Amt .
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